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Bachelorarbeit 

Bachelorarbelt 

Professur 

Beteiligte Professuren 

Allaemeine Kompetenzziele 

Deskriptoren 

Bezug zu fachübergreifenden Themen 

Mögliche Themen und Inhalte 

Disziplinäre Perspektiven 

Spezifische Kompetenz-Ziele 

Beschreibuna der Modulstruktur 

Modulbe- Kurzbe- Studienstufe 
zeichnuna schreibuna 

KU-FEBA21 wissenschaftsbasier Hauptstudium 
te Abschlussarbeit 

P200 

alle 

Teilhabe am professionssoezifischen Diskurs, Professionelle Weiterentwicklunci und Sicherunci der Qualität 

Die Modulgruppe strebt mit den aufgeführten allgemeinen Kompetenzzielen insbesondere folgende Kenntnisse und Fertigkeiten an: 

Teilhabe am professionsspezifischen Diskurs 
- Anwendung von Wissen und Verstehen
- Selbstlernfähigkeiten

Professionelle Weiterentwicklung und Sicherung der Qualität 
- Urteilen
- Selbstlernfähiokeiten

Jede Bezugnahme auf die fächerübergreifenden Themen: Umgang mit Heterogenität, Querschnitthemen der Didaktik, zentrale Themen 
pädaciociischen Handelns bzw. fächerübercireifende Themen des Lehrplans 21 ist möcilich. 

Die Bachelor-Arbeit ist die wissenschaftsbasierte Abschlussarbeit des Studiengangs KU. Sie schließt thematisch an 
a) an Themen-, Frage- oder Problemstellungen aus den erziehungswissenschaftlichen, fachdidaktischen, fachwissenschaftlichen sowie
berufspraktischen Studienbereichen,
b) an aktuelle Forschungsprojekte,
c) an aktuelle bildungspolitische Diskussionen oder 
d) an professionsspezifische Desiderate des Studiengangs.

Die Studierenden wählen eine Fragestellung aus den unter a) bis d) genannten Bereichen zur eigenständigen, wissenschaftlichen Bearbeitung aus. 

Je nach ausgearbeiteter Fragestellung kann die Bachelorarbeit als Auseinandersetzung mit dem aktuellen Fachdiskurs ("Literaturarbeit"), als auf 
Empirie gestützte Forschungsarbeit oder als (unterrichtspraktische) Entwicklungsarbeit verfasst werden. Besteht die Bachelorarbeit in der Entwicklung 
unterrichtsoraktischer Modelle (z.B. eine Lernumqebunoi, so ist diese in einem Forschunqskontext zu verorten. 

Erziehungswissenschaften, Fachwissenschaften, Fachdidaktiken, Professionsforschung, Bildungssoziologie, Pädagogische Psychologie, 
Entwickluncisosvcholociie, Anthrooolociie/Ethnolociie 

Die Studierenden sind in der Lage, eine für das Berufsfeld relevante Fragestellung zu identifizieren und zu bearbeiten. Sie können diese unter 
Einbezug mindestens einer wissenschaftlicher Methode analysieren wie auch das Ergebnis ihrer Untersuchung bzw. Ausarbeitung sachgerecht 
darstellen. Mit ihrer Bachelorarbeit belegen die Studierenden, dass sie die eigenen Ergebnisse und Erkenntnisse intersubjektiv aufbereiten sowie den 
eigenen Erkenntnisprozess kritisch reflektieren können. 

Die Studierenden verfügen über eine wissenschaftliche Haltung, die sich nachvollziehbar ausdrückt in der Wahrung einer Distanz zum Forschungs-
und Entwicklungsstand sowie einer theoriegeleiteten und/oder datenbasierten Interpretation der Ergebnisse. Sie können eine kritische 
Auseinandersetzunq mit den Erkenntnissen der eiqenen Arbeit führen. 

Veranstaltungs- Verbindlichkeit ECTS Teilnahme- Rhythmus Art der Leis- Verantwortliche 
tvp voraussetzunaen tunasbewertuna Professur 

Bachelorarbeit Pflicht 12 Keine anderes / kann 6er-Skala / P200 
jederzeit begonnen Schriftliche Arbeit 
werden; max. 12 
Monate 
Bearbeitunqszeit 
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1 Berufspraktische Studien 

A. Basisphase
Professur
Beteiligte Professuren
Allgemeine Kompetenzziele

Deskriptoren 

Bezug zu fachübergreifenden Themen 

Mögliche Themen und Inhalte 

Disziplinäre Perspektiven 

P20M 

Gestaltung von Entwicklungs-, Lern- und Bildungsprozessen, Umgang mit Heterogenität, Kommunikation und Zusammenarbeit, Teilhabe am 
orofessionssoezifischen Diskurs 

Die allgemeinen Kompetenzziele werden innerhalb der Modulgruppe durch die folgenden Deskriptoren näher beschrieben: 

Teilhabe am professionsspezifischen Diskurs 
- Wissen und Verstehen
- Anwendung von Wissen und Verstehen

Gestaltung von Entwicklungs-, Lern- und Bildungsprozessen 
- Anwendung von Wissen und Verstehen
- Selbstlernfähigkeiten

Umgang mit Heterogenität 
- Wissen und Verstehen
- Urteilen

Kommunikation und Zusammenarbeit 
- Kommunikative Fertiqkeiten

Die folgenden fächerübergreifenden Themen werden in der Modulgruppe zum Gegenstand: 
- Fragen des Umgang mit Heterogenität stellen sich für die Gestaltung von Unterricht schon im ersten Praktikum,
- Querschnittsthemen der Didaktik werden z.B. bei Fragen der Planung und Gestaltung von Unterricht notwendig diskutiert,
- Zentrale Themen pädagogischen Handelns werden im Basisseminar wie im Basispraktikum zum Gegenstand,
- Sprachbewusster Unterricht ist eine Facette der Gestaltunq von Lehr-Lernsituationen im Basispraktikum.

Zentrale Konzepte der Modulgruppe sind die Antinomien/Paradoxien des Lehrerhandelns, Einblicke in die Folgen der Institutionalisierung von Lern-
und Bildungsprozessen sowie die Frage danach ob, wie und in welchem Ausmass eine unterrichtliche Interaktion planbar ist. 
Gegenstand der Auseinandersetzung sind Dokumente und Artefakte schulischer und unterrichtlicher Wirklichkeit, die unter Rückgriff auf Methoden und 
Konzepte qualitativer Forschung zum Gegenstand der Auseinandersetzung gemacht werden. 
Dabei werden zwei Modi des Verstehens unterschieden, die Differenz zwischen Beobachtung und Interpretation bearbeitet sowie geklärt, worin der 
systematische Unterschied zwischen dem Anspruch pädaqoqischer Proqramme und ihrer Realisierunq lieqt. 

Die Modulgruppe bezieht sich zentral auf professions- und professionalisierungstheoretische Konzepte und Theorien. Zugleich setzt jede Form 
unterrichtlicher Vermittlung fachliche Kenntnis voraus, die von den Studierenden in der Modulgruppe in allen Bereichen auf Maturitätsstufe erwartet 
und sukzessive in den Modulen der Fachwissenschaften und Fachdidaktiken erweitert werden. 
Erziehungswissenschaftliche und bildungssoziologische Bezüge werden bei Fragen der Beobachtung, Planung und Analyse von Unterricht ebenfalls 
thematisiert. 
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KU-BPBS12 siehe unten Grundstudium 

KU-BPMN11 und siehe unten Grundstudium 
KU-BPMN12 

Stichworte zum Inhalt (fakultativ) 

KU-BPBPR11 

KU-BPBS11 

KU-BPBS12 

KU-BPMN11 und KU-BPMN12 

Lehrveranstaltung / Pflicht 2 Voraussetzungen / jährlich 2er-Skala P20M 
Reflexionsseminar erfolgreiche 

Teilnahme 
Basisseminar Teil 1 
und Basispraktikum 

Lehrveranstaltung / Pflicht 2 Keine jährlich 2er-Skala P20M 
Mentorat 

Das Basispraktikum fokussiert die Einlassung der Studierenden auf die Arbeit im Kindergarten und der Primarunterstufe. Gemeinsam mit den 
Praxislehrpersonen gestalten die Studierenden Lern- und Bildungsprozesse, in denen sie die ersten im Studium erworbenen Konzepte und Ideen 
berücksichtigen. Regulative Idee der gemeinsamen Planung und ihrer Realisierung ist die Orientierung an den tatsächlichen Wirkungen und den damit 
ideralerweise erzielten Lernfortschritten. 
Ein wesentlicher Fokus des Basispraktikums liegt auf den bewährten Praktiken und Methoden der Lehrpersonen für die Zielstufe, die in der 
gemeinsamen Unterrichtsgestaltung von den Studierenden erfahren und mitgestaltet werden. Ausgewählte Praktiken und/oder Methoden und ihre 
Wirkungen werden in geeigneter Form dokumentiert, um sie zum Gegenstand vertiefter Analyse machen zu können. 
Die Diversität der Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler wird im Basispraktikum zum Gegenstand intensiver Beobachtung. In 
Kooperation mit den Praxislehrpersonen werden erste Strategien entwickelt, um für alle Schülerinnen herausfordernde Bildungsmöglichkeiten zu 
entwickeln. 

Basisseminar, Teil 1: Im ersten Teil des Basisseminars erwerben die Studierenden erste professionsbezogene Konzepte, die als Beschreibungs- und 
Deutungskategorien zur Anwendung kommen. Sie kennen Modelle, die helfen, die Komplexität von Schule und Unterricht zu reduzieren, und wissen 
zugleich um deren begrenzte Reichweite. Studierende setzen sich mit Dokumenten schulischer Wirklichkeit auseinander und erproben die 
Deutungsmächtigkeit der Modelle und begrifflicher Konzepte für die Beobachtung und Beschreibung derselben. Sie entwickeln dabei methodisch 
angeleitete Zugänge zum Verständnis der empirischen Realität des Schulalltags und erkennen die systematische Differenz zwischen pädagogischem 
Anspruch und der Realisierung desselben. 
Normative Vorstellungen und Uberzeugungen der Studierenden werden in der Auseinandersetzung mit Dokumenten schulischer Wirklichkeit zum 
Gegenstand diskursiver Verständigung. Diese Verständigung zielt auch darauf ab, die individuellen Studien- und Berufswahlmotive sowie ihre Passung 
zu widersprüchlichen Anforderungen des Lehrberufs zu prüfen. 
Da Schule und Unterricht als sinnhaft konstituierte Phänomene der Sozialwelt immer interpretationsbedürftig sind, werden zwei Modi des Verstehens 
im Basisseminar unterschieden. Das unmittelbare Verstehen in Interaktionen als Grundlage intuitiv-improvisierenden Handelns, dessen Erfolg sich an 
situativer Angemessenheit bemisst und das methodisch angeleitete Verstehen, das sich an Geltungsfragen orientiert. 
Die Frage nach der Planbarkeit von Unterricht und die Grenzen derselben bilden einen weiteren inhaltlichen Schwerpunkt des Basisseminars. In 
diesem Schwerpunkt wird einerseits die Notwendigkeit verdeutlicht, detailliert Klarheit über die Ziele des Unterrichts zu gewinnen. Andererseits gilt es 
zu verstehen, dass Unterricht mit dem Eigensinn aller Beteiligten zu rechnen hat. 
Im ersten Teil des Basisseminars erarbeiten die Studierenden "Denkwerkzeuge" für das Basispraktikum. Nach Abschluss desselben werden die 
Erfahrunaen daraus wieder zum Geaenstand der Betrachtuna und des Bezuas auf die zuvor erworbenen Konzeote. 

Basisseminar, Teil 2: Im zweiten Teil des Basisseminars werden Dokumente der im Basispraktikum mitgestalteten schulischen Wirklichkeit zum Anlass 
genommen, die Situationen, Gegenstände, Materialien und Beobachtungen vertieft zu verstehen. Anhand von Modellen und begrifflichen Konzepten 
werden die Phänomene fachsprachlich systematisiert. Die Differenz zwischen pädagogischem Anspruch und dessen Realisierung ist dabei eine 
Grundfigur, die die !Ylöglichkeiten und Grenzen pädagogischen Handelns zum Gegenstand der Auseinandersetzung macht und die normativen 
Vorstellunaen und Uberzeuaunaen der Studierenden aufareift, ohne den Versuch zu unternehmen, sie affirmativ zu Oberformen. 

Studierende verstehen ihr Studium als den Beginn eines berufsbiographischen Lern- und Bildungsprozesses, den sie individuell gestalten. 
In diesem Prozess setzen sie Wissen und Erfahrungen aus Studium und Praktikum mit den eigenen Fähigkeiten und Haltungen einerseits und den 
institutionellen Erwartungen an Lehrpersonen des Kindergartens und der Primarunterstu�!'l andererseits in Beziehung. Sie erkennen die eigene 
Bildungsbiographie als wesentlichen Hintergrund ihrer schul- und unterrichtsbezogenen Uberzeugungen und Motive. 
Studierende stellen ein Portfolio zusammen, in dem sie exemplarisch Belege dafür sammeln, dass sie über zunehmend mehr Wissen und Können in 
relevanten Teilbereichen pädagogischen Handelns verfügen. In der Auswahl der Teilbereiche nehmen sie Bezug auf die Allgemeinen Kompetenzziele 
der Pädagogischen Hochschule FHNW. Studierende verstehen Portfolioarbeit als individuellen Lernprozess, der die Grundlage dafür legt, die 
professionelle Entwicklung zu verstetigen. Studierende setzen sich im Rahmen des Mentorats auch mit den vielfältigen Rückmeldungen zu den 
v.erschiedenen Facetten ihrer beruflichen Fähigkeiten, Haltungen und Einstellungen im Verlauf des Studiums auseinander und beziehen sie in ihre 
Uberlequnqen und Entscheidunqen zu individuellen Fraqestellunqen und Entwicklunqsfeldern ein. 
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Gesellschaft & Kultur 

Professur P2020 

Beteiligte Professuren  

Allgemeine Kompetenzziele Gestaltung von Entwicklungs-, Lern- und Bildungsprozessen; Handeln im institutionellen und gesellschaftlichen Kontext; 
Kommunikation und Zusammenarbeit. 

Deskriptoren Die allgemeinen Kompetenzziele werden innerhalb der Modulgruppe durch die folgenden Deskriptoren näher beschrieben: 

Gestaltung von Entwicklungs-, Lern- und Bildungsprozessen 

- Wissen und Verstehen 
- Anwendung von Wissen und Verstehen 
- Urteilen 

Handeln im institutionellen und gesellschaftlichen Kontext 

- Wissen und Verstehen 
- Anwendung von Wissen und Verstehen 
- Urteilen 

Kommunikation und Zusammenarbeit 

- Kommunikative Fertigkeiten 
- Wissen und Verstehen 

Bezug zu fachübergreifenden Themen Auf folgende fächerübergreifende Themen wird in der Modulgruppe Bezug genommen: Umgang mit Heterogenität Differenz und 
Ungleichheit in Bezug auf ihre soziale Konstruktion. 

Zentrale Themen pädagogischen Handelns: Wie mit sozio-ökonomisch und sozio-kulturell different geprägten Schülerinnen und 
Schülern der Möglichkeitsraum für ein «Sozialsystem» Schulklasse geschaffen werden kann, ist ein zentrales Thema professionellen 
Handelns, das neben der individuellen Förderung einen fundamentalen Aufgabenbereich von Lehrpersonen darstellt. 

Sprachbewusster Unterricht: Einsatz von und Umgang mit Sprache im Bewusstsein gesellschaftlich und kulturell vermittelter 
Bedingtheiten und Gestaltungsmöglichkeiten 

Mögliche Themen und Inhalte Das soziale Leben junger Kinder spielt sich in hohem Masse in institutionalisierten Bildungseinrichtungen ab. Damit findet eine 
mehrfache Transition der Lebensphase Kindheit statt: vergemeinschaftende Aktivitäten (alltagsweltliche Erfahrungsräume in 
familiären und ausserfamiliären Zusammenhängen) und vergesellschaftende, institutionalisierte Teilhabe (Kindergarten, 
Primarschule) eröffnen ihnen einen pädagogisch gerahmten Erfahrungs- und Sozialisationsraum, an dem sie je nach sozio-



Seite 20 von 59 

ökonomischer und sozio-kultureller Einbindung und in geschlechterspezifischer Perspektive in recht unterschiedlichem Umfang 
partizipieren (können). Damit gerät die Frage nach Bildungsgerechtigkeit / Chancengleichheit ganz fundamental in den Blick. Über 
diese Bedingungen des Schulalltags nicht nur sensibilisiert zu sein, sondern damit auch proaktiv umgehen zu können, verweist auf 
ein zentrales professionelles Selbstverständnis künftiger Lehrpersonen in Zyklus 1: nur wenn das pädagogische Handeln nach 
diesen Dimensionen geschult ist, besteht eine Chance auf die Nachjustierung kindlicher Bildungsbiographien, die dann nicht länger 
auf sozialer, kultureller oder geschlechterspezifischer Differenzerfahrung beruhen.  

Die Modulgruppe umfasst Lehrangebote zu folgenden Themenbereichen: 

- Sozialstruktur und Herrschaft;
- Sozialisation zwischen Vergemeinschaftung (z.B. familiale Lebensformen, Vereinsaktivitäten) und Vergesellschaftung (institutionelle

Sozialisationsprozesse);
- Kindheit und Kindheitsforschung;
- Kindliche Selbstkonzepte;
- Gegenwartsdiagnosen (z.B. digitale Wissens- und Erkenntnistransformation, Armut in Wohlstandsgesellschaften);
- Bildungsgerechtigkeit und Wirkungsmächtigkeit heimlicher Lehrpläne;
- Interaktionsprozesse (Konstruktionsprozesse Doing Difference).

Disziplinäre Perspektiven Erziehungswissenschaften, Bildungs- und Kultursoziologie, Kulturwissenschaften 

Spezifische Kompetenz-Ziele Die Modulgruppe Gesellschaft und Kultur befasst sich mit gesellschaftlichen, ökonomischen und kulturellen Strukturen und Dynamiken, 
die professionelles Handeln künftiger Lehrpersonen im Zyklus 1 auf einer validierten Basis (wissenschaftsgestützt, empiriegeleitet und 
im Praxisfeld erprobt) erfordert. Alle Beteiligten in Schule und Unterricht sind hierin gefordert. 

Die Studierenden können im Hinblick auf unterschiedliche Voraussetzungen (z.B. differente lebensweltliche Erfahrungen) ihr 
Professionskonzept weiterentwickeln. Sie sind damit in der Lage, die sozialen, kulturellen und geschlechterspezifischen 
Lebensbedingungen von Kindern zu bezeichnen und können sich mit deren Ursachen sowie mit den Möglichkeiten eines 
angemessenen pädagogischen Umgangs mit Differenz auseinandersetzen. Sie sind in der Lage, ihr Wissen über kindliche 
Individuationsprozesse an aktuellen Forschungsergebnissen zu reflektieren und dieses dazu zu nutzen, ihr Wissen zu überprüfen und 
zu modifizieren. 

Die Studierenden verstehen Kindheit als kulturelle und soziale Konstruktion, können die Dimensionen des Wandels von Kindheit 
benennen und interpretieren, gegenwärtige kindliche Lebenswelten mit ihren eigenen biographisch geprägten Bildern kontrastieren und 
dies für ihr Handeln in Unterrichtssituationen antizipieren. 

Sie sind in der Lage, ihre eigene Professionsentwicklung, anhand soziologischer und sozialisationstheoretischer Konzepte und Begriffe 
zu beschreiben und zu analysieren sowie auf dieser Grundlage schulische Prozesse und Interventionen zu planen, umzusetzen und zu 
evaluieren. 
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Beschreibung der Modulstruktur 

Modulbe-
zeichnung 

Kurzbeschreibung Studienstufe Veranstaltungs-
typ 

Verbindlich-
keit 

ECTS Teilnahme-
voraussetzungen 

Rhythmus Art der 
Leistungs-
bewertung 

Verantwortliche 
Professur 

KU-EWGK1 Gesellschaft und 
Kultur 1 

Grundstudium Lehrveranstaltung 
/ Proseminar 

Pflicht 2 keine Semesterweise 
/ jährlich 

6-er Skala P2020 

KU-EWGK2 Gesellschaft und 
Kultur 2 

Grundstudium Lehrveranstaltung 
/ Proseminar 

Pflicht 2 keine Semesterweise 
/ jährlich 

6-er Skala P2020 

KU-EWGK2A Individuelle 
Arbeitsleistung (2 
ECTS) 

Hauptstudium Individuelle 
Arbeitsleistung 

Wahlpflicht 2 Gesellschaft und Kultur 1 
und Gesellschaft und 
Kultur 2 abgeschlossen 

Semesterweise 6er-Skala P2020 

KU-EWGK2B Individuelle 
Arbeitsleistung (4 
ECTS) 

Hauptstudium Individuelle 
Arbeitsleistung  

Wahlpflicht 4 Gesellschaft und Kultur 1 
und Gesellschaft und 
Kultur 2 abgeschlossen 

Semesterweise 6er-Skala P2020 

KU-EWGK3 Gesellschaft und 
Kultur 3 

Hauptstudium Lehrveranstaltung 
/ Seminar 

Pflicht 2 Gesellschaft und Kultur 1 
und Gesellschaft und 
Kultur 2 abgeschlossen 

Semesterweise 
/ jährlich 

2-er Skala P2020 

KU-EWGK4 Gesellschaft und 
Kultur 4 

Hauptstudium Lehrveranstaltung 
/ Seminar 

Pflicht 2 Gesellschaft und Kultur 1 
und Gesellschaft und 
Kultur 2 abgeschlossen 

Semesterweise 
/ jährlich 

2-er Skala P2020 
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Individuum & Lebenslauf 

Professur P2020 

Beteiligte Professuren  

Allgemeine Kompetenzziele Umgang mit Heterogenität; Professionelle Weiterentwicklung und Sicherung der Qualität; Lernen und Entwicklung. 

Deskriptoren Die allgemeinen Kompetenzziele werden innerhalb der Modulgruppe durch die folgenden Deskriptoren näher beschrieben: 

Diagnose und Beurteilung 

- Wissen und Verstehen 
- Kommunikative Fertigkeiten 

Umgang mit Heterogenität 

- Anwendung von Wissen und Verstehen 
- Selbstlernfähigkeiten 

Professionelle Weiterentwicklung und Sicherung der Qualität 

- Wissen und Verstehen 
- Urteilen 

Bezug zu fachübergreifenden Themen Auf folgende fächerübergreifenden Themen wird in der Modulgruppe Bezug genommen: 

Sprachbewusster Unterricht: Schulisches Unterrichten beinhaltet, sich auf die differenten Sprachkompetenzen und Sprachstrategien 
der Schüler und Schülerinnen konstruktiv beziehen zu können. Dies bedeutet auch, die Realität von Mehrsprachigkeit innerhalb einer 
Lerngruppe / Schulklasse aufgreifen und im Sinne gelingender Lernprozesse wenden zu können. 

Zentrale Themen pädagogischen Handelns: Wie die individuelle, am Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler 
orientierte Förderung der kindlichen Potentiale im institutionellen Kontext von Unterricht und Kindergarten / Schule gestaltet werden 
kann, stellt eine zentrale Herausforderung für Lehrpersonen im Zyklus 1 dar.  
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Mögliche Themen und Inhalte Im Zentrum der Modulgruppe „Individuum und Lebenslauf" steht die Thematisierung der individuellen Prozesse, die differente 
Bildungsbiographien bedingen und begründen. Wie kindliche Aneignungsweisen in Bezug auf z.B. kognitive, emotionale und 
moralische Entwicklungen zu dechiffrieren sind, wie sich das Verhältnis altersabhängiger Möglichkeiten zu der Bedeutung sich 
anreichernder Erfahrungen darstellt und damit den intentionalen Gestaltungsprozessen im Zyklus 1 Raum gibt, wie die in den 
Kognitionswissenschaften dokumentierten Befunde eines erfolgreich «geschulten» Lernpotentials in der Kindheit sich positiv auf 
erfolgreiche bzw. erfolgversprechende Lernstrategien im weiteren Lebensverlauf auswirken, in welchen Dimensionen sich die 
Individuation junger Kinder entfaltet, stellen zentrale Fragehorizonte der Modulgruppe dar. 

Folgende Themenbereiche werden innerhalb der Modulgruppe „Individuum und Lebenslauf" erarbeitet: 

- Psychologische Grundlagen altersspezifischer kindlicher Entwicklung und Transitionsprozesse (z.B. Emotion, Motivation,
Kreativität, kognitive Entwicklung, kindliche Moralentwicklung, Sexualität);

- Individuation innerhalb verschiedener Beziehungen und Bezugssysteme (Schulklasse, Familie, Peers) im Lebenslauf;
- Identitätskonzepte;
- Gestaltung von Interaktionsbeziehungen;
- Gestaltung von Lern-/Lehrprozessen/Psychologische Aspekte des Unterrichtens (z.B. Förderung der Lernmotivation, der

leistungsfördernden Emotionen und der Lernstrategien im schulischen Kontext, Lernen und Wissenserwerb, Schulleistung,
Interaktionsstile, Lehren und Lernen mit Neuen Medien);

- Transkulturalität und Migrationserfahrungen;
- aktuelle psychosoziale Problemstellungen des Schulalltags (z.B. Mobbing, körperlicher und sexueller Missbrauch,

Gewalthandeln, Kinderarmut).

Disziplinäre Perspektiven Pädagogische Psychologie, Entwicklungspsychologie, Lernpsychologie, Sozialpsychologie 

Spezifische Kompetenz-Ziele Die Studierenden verfügen über ein wissenschaftsgestütztes und professionsorientiertes Wissen in Bezug auf grundlegende 
psychologische Begriffe, Konzepte und Modelle kindlicher Individuierungsprozesse. Sie verstehen die kognitiven, motivationalen und 
sozialpsychologischen Grundlagen des Lernens. Sie können kindliche Handlungsweisen, Ausdrucksformen und 
Handlungszusammenhänge in theoriegeleiteter sowie empiriegestützter Perspektive einordnen und reflektieren. 

Die Studierenden sind in der Lage, kindliche Handlungsweisen fachlich fundiert zu interpretieren und sowohl Fachpersonen als auch 
Laien gegenüber zielgruppengerecht zu kommunizieren. 

Die Studierenden können Ansätze und Forschungsrichtungen zur Bestimmung von Lernprozessen benennen und unter Einbezug 
aktueller Entwicklungen kritisch bewerten. 

Die Studierenden kennen Möglichkeiten der Kooperation unter Kindern, zwischen Lehrpersonen, mit Eltern und anderen 
Erziehungsberechtigten sowie zwischen Institutionen mit den jeweiligen Potentialen und Herausforderungen und können 
Kooperationskonzepte skizzieren und reflektieren 

Sie sind in der Lage, ihre eigene Professionsentwicklung, anhand psychologischer Konzepte und Begriffe zu beschreiben und zu 
analysieren sowie auf dieser Grundlage schulische Prozesse und Interventionen zu planen, umzusetzen und zu evaluieren. 
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Beschreibung der Modulstruktur 

 

Modulbe-
zeichnung 

Kurzbeschreibung Studienstufe Veranstaltungs-
typ 

Verbindlich-
keit 

ECTS Teilnahme-
voraussetzungen 

Rhythmus Art der Leistungs-
bewertung 

Verantwortliche 
Professur 

KU-EWIL11 Individuum und 
Lebenslauf 1 

Grundstudium Lehrveranstaltung 
/ Proseminar 

Pflicht 2 Individuum und 
Lebenslauf 1 
abgeschlossen 

Semesterweise / 
jährlich 

6-er Skala P2020 

KU-EWIL2 Individuum und 
Lebenslauf 2 

Hauptstudium Lehrveranstaltung 
/ Proseminar 

Pflicht 2 Individuum und 
Lebenslauf 1 
abgeschlossen 

Semesterweise / 
jährlich 

2-er Skala P2020 

KU-EWIL2A Individuelle 
Arbeitsleistung (2 ECTS) 

Hauptstudium Individuelle 
Arbeitsleistung 

Wahlpflicht 2 Individuum und 
Lebenslauf 1 
abgeschlossen 

Semesterweise 6er-Skala P2020 

KU-EWIL2B Individuelle 
Arbeitsleistung (4 ECTS) 

Hauptstudium Individuelle 
Arbeitsleistung 

Wahlpflicht 4 Individuum und 
Lebenslauf 1 
abgeschlossen 

Semesterweise 6er-Skala P2020 

KU-EWIL3 Individuum und 
Lebenslauf 3 

Hauptstudium Lehrveranstaltung 
/ Seminar 

Pflicht 2 Individuum und 
Lebenslauf 1 
abgeschlossen 

Semesterweise / 
jährlich 

2-er Skala P2020 





















nlw Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule 

Spezifische Kompetenz-Ziele 

Beschreibung der Modulstruktur 

Modulbe- Kurzbe- Studienstufe 
zeichnuna schreibuna 

KU-FDMU11 Grundstudium 

KU-FDMU2 Hauptstudium 

KU-FDMU2A Die spezifischen Hauptstudium 
Inhalte der IAL 
werden in einer 
gesonderten 
Broschüre 
formuliert. 

KU-FDMU2B Die spezifischen Hauptstudium 
Inhalte der IAL 
werden in einer 
gesonderten 
Broschüre 
formuliert. 

Die Studierenden kennen verschiedene musikdidaktische Konzepte und Lehrmittel und entwickeln auf deren Hintergrund grundlegenden elementaren 
Musikunterricht für alle Kinder. Sie üben und vertiefen stufen- und musikbezogene Handlungsformen, um Musikunterricht im Alltag von Kindergarten 
und Schule zu integrieren (Imitieren, Reproduzieren, Improvisieren, Komponieren; Hören, Musizieren, Bewegen und Tanzen, Singen, Gestalten und 
Verstehen). Sie üben eine differenzierte Wahrnehmung musikalischer Aktivitäten, können diese interpretieren und verbal oder nonverbal darauf 
reagieren und weiter gestalten. 

Sie können musikalische Aktivitäten in heterogenen Gruppen kompetenzorientiert und zielgerichtet konzipieren, anleiten und durchführen. Sie kennen 
zeitgemässe Medien, Materialen und ergänzende Angebote (zum Bsp. von Musikschulen oder von Institutionen der Musikvermittlung) zur 
Unterstützung von Musikunterricht. 

Die Studierenden kennen empirische und theoretische Grundlagen zur musikalischen Entwicklung und zu musikbezogenem Lernen von Kindern und 
können diese kritisch reflektieren. 

Sie können individuelle Zugänge von Kindern zur Musik differenziert erkennen und beschreiben. Sie können durch Beobachtung von Kindern in der 
Praxis und in Videos die musikalischen Fähigkeiten von Kindern einschätzen und Förderungsansätze entwickeln. Sie können situativ und individuell 
angemessenen musikbezogenen Unterricht planen, durchführen und kriteriengestützt auswerten und dabei die Eigenaktivitäten von Kindern im 
Kindergarten-oder Schulalltag integrieren. 

Veranstaltungs- Verbindlichkeit ECTS Teilnahme- Rhythmus Art der Leis- Verantwortliche 
tvD voraussetzunaen tunasbewertuna Professur 

Lehrveranstaltung / Pflicht / für 2 Keine semesterweise 6er-Skala P210 
Proseminar Hörerinnen und 

Hörer offen 

Lehrveranstaltung / Pflicht / für 2 Keine semesterweise 2er-Skala P210 
Seminar Hörerinnen und 

Hörer offen / 
Wählbar im Rahmen 
des individuellen 
Studienschwerpunkt 
s 

Individuelle Wahlpflicht 2 6er-Skala / P210 
Arbeitsleistung Kombinierte 

perfomative und 
mündliche Prüfung 

Individuelle Wahlpflicht 4 6er-Skala / P210 
Arbeitsleistung Kombinierte 

perfomative und 

Voraussetzungen / semesterweise 
Modul Fachdidaktik 
MU1 zeitgleich 
belegt 

Voraussetzungen / semesterweise 
Modul Fachdidaktik 
MU2 zeitgleich 
belegt mündliche Prüfung 
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